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EIN EXTRA DER NÖN

Stefan Graf, Miteigentümer und CEO eines der größten Bauunternehmen
in Niederösterreich mit Sitz in Gmünd und Leidenschaft auch für Holz,
über neue Preise, goldene Zertifikate, Teamgeist & klare Strategien.

Von Sophie Kronberger und
Michaela Fleck

NÖN: Beim 20. NÖ Holzbaupreis,
der gerade erst vergeben wurde,
wurde Graf-Holztechnik gleich
mehrfach ausgezeichnet. Welche
Signalwirkung haben diese Preise
für Ihr Unternehmen – und den
Holzbau in Niederösterreich?
Stefan Graf: Neben den Hauptpreis-
trägern, dem Schulcampus Holla-
brunn und dem Bürogebäude Kien-
nast, hat die Holzschleife für die EXPO
in Osaka einen Sonderpreis erhalten
und der Stadtsaal in Großenzersdorf
eine Anerkennung.

Diese Auszeichnungen sind eine
wichtige Bestätigung unserer hohen
Kompetenzen, die wir nicht nur, aber
auch im Holzbau besitzen. Sie zeigen,
dass unsere innovativen Ansätze und
unser Engagement für Qualität und
Nachhaltigkeit im Holzbau anerkannt
werden und setzen ein starkes Signal
für unser Unternehmen und die ge-
samte Holzbaubranche in Niederös-
terreich.

Eines der preisgekrönten Projekte
ist der Schulcampus Hollabrunn.
Welche baukonstruktiven Beson-
derheiten waren hier ausschlagge-
bend, um pädagogische Anforde-
rungen, Nachhaltigkeit und Wirt-
schaftlichkeit in Einklang zu
bringen?
Graf: Es ist vor allem die Kunst der
Architekten, diese Elemente in Ein-
klang zu bringen. Dafür haben beson-
ders diese die Anerkennung verdient.
Soweit wir das erkennen können, wa-
ren baukonstruktive Lösungen aus-
schlaggebend, die ein flexibles Raum-
konzept ermöglichen.

Die Holz-Hybridbauweise kann hier
ihre Stärken ausspielen: Sie gewähr-
leistet kurze Bauzeiten, hohe Energie-
effizienz und ein angenehmes Raum-

„Wir denken heute
auch an übermorgen“

klima. Gleichzeitig ermöglicht sie eine
modulare Struktur, die künftige An-
passungen an neue pädagogische
Konzepte erleichtert.

So konnte in Hollabrunn ein Cam-
pus entstehen, der pädagogische
Qualität, ökologische Verantwortung
und wirtschaftliche Effizienz in Ein-
klang bringt.

In der Kategorie Nutzbau wurde das
Bürogebäude Kiennast prämiert –
auch das in Holzbauweise gefertigt.
Wo sehen Sie die größten Vorteile
gegenüber klassischen Bauformen?
Graf: Grundsätzlich ermöglicht Holz
eine hohe Präzision in der Vorferti-
gung, eine Optimierung der Bauabläu-
fe und verkürzt dadurch die Bauzeit
deutlich. Zudem überzeugt der Bau-
stoff durch seine regionale Wert-
schöpfung, CO2-Speicherung und ein
gutes Raumklima.

Zugleich gilt: Jeder Baustoff hat
seine spezifischen Vorteile und muss

entsprechend den Anforderungen des
Projekts eingesetzt werden.

In Horn entsteht derzeit Ihr neues
Bürogebäude mit ÖGNI-Gold-Zerti-
fizierung. Welche innovativen Bau-
prozesse und Standards setzen Sie
dabei um? Und wo liegen die größ-
ten Herausforderungen?
Graf: Eigentlich wird unser neues Bü-
rogebäude sogar nach zwei Systemen
zertifiziert, nämlich der ÖGNI-Bau-
stellenzertifizierung und der ÖGNI-
Gebäudezertifizierung in Gold. Für
beide Systeme liegen Vorzertifikate
vor, sobald alles abgeschlossen ist, er-
halten wir die jeweiligen Zertifikate.

Bei der Gebäudezertifizierung
(ÖGNI Gold) liegt der Schwerpunkt auf
der Planung und dem Gebäudebe-
trieb. Wichtige Maßnahmen dabei sind
z. B. die Ökobilanzierung und Lebens-
zykluskostenanalyse, Bauprodukt-
ökologie – also gesundheits- und um-
weltverträgliche Materialien, Gebäu-

deautomation zur effizienten Steue-
rung von Energie und Technik, ein Mo-
bilitätskonzept mit E-Ladestationen,
die Qualitätssicherung durch diverse
Messungen wie Luftfeuchtigkeit, In-
nenraumluftqualität usw.

Bei der Baustellenzertifizierung,
welche wir übrigens als erstes Bau-
unternehmen Österreichs erhalten
haben, liegt der Fokus auf dem Bau-
prozess, also unserer Kernkompetenz
wie zum Beispiel Bauorganisation,
Ressourcenschutz, Qualität der Bau-
ausführung, Arbeitssicherheit usw.

Dabei geht es um Maßnahmen zur
Reduktion von Umweltbelastungen,
um den Einsatz zertifizierter Materia-
lien, Energiemonitoring, Gesundheits-
prävention auf der Baustelle oder
auch den Einsatz von Lean Construc-
tion Management für effiziente Abläu-
fe sowie diverse digitale Tools. Die
größten Herausforderungen sind der
hohe Dokumentationsaufwand für die
Nachweise und ein einheitliches Ver-
ständnis unter den Projektbeteiligten
herzustellen, aber auch ein Gleichge-
wicht zwischen den ökologischen An-
forderungen und wirtschaftlicher
Machbarkeit zu finden.

Nachhaltigkeit gilt in der Bauwirt-
schaft als zentrales Zukunftsthe-
ma. Wie stellen Sie sicher, dass öko-
logische Verantwortung in allen
Unternehmensbereichen gelebt
wird?
Graf: Ja, Nachhaltigkeit ist ein zentra-
ler Bestandteil unserer Unterneh-
mensstrategie, denn eine langfristige,
generationenübergreifende Denkwei-
se und vorausschauendes Handeln
sind für Leyrer + Graf seit jeher ein
fester Bestandteil. Wir sehen schon
immer eine soziale Verpflichtung da-
rin, heute nicht nur an morgen, son-
dern auch an übermorgen zu denken.
An unsere Umwelt, an das Klima, an
die Lebens- und Arbeitsbedingungen

„Ein starkes
Signal für unser
Unternehmen
und die gesamte
Holzbaubranche in
Niederösterreich“:
Leyrer + Graf-CEO
Stefan Graf über
die jüngsten Holz-
baupreise des Lan-
des NÖ, die insge-
samt gleich vier-
mal an Projekte
des im Waldviertel
beheimateten
Unternehmens
gingen.
Foto: Leyrer + Graf

unserer Mitarbeiter, an den partner-
schaftlichen Umgang mit unseren
Kunden und Lieferanten – und wie wir
zu einer Verbesserung all dieser Berei-
che beitragen können.

Wir legen dabei einen starken Fo-
kus auf den gesamten Lebenszyklus
bei Bauprojekten und auf energieeffi-
ziente, ressourcenschonende Bauwei-
sen sowie die Optimierung unserer
Bauprozesse. Dies umfasst unter an-
derem den Einsatz von Recyclingma-
terialien als auch die Integration von
Automatisierung und Robotik, bei-
spielsweise durch maschinengesteu-
erte Fahrzeuge, Drohnen, Building In-
formation Modeling und Lean-Metho-
den.

Natürlich setzen wir auch auf E-
Mobilität und grünen Strom, sowohl
im Rahmen des Baustellenbetriebes
als auch bei unseren eigenen Be-
triebsstätten. Durch den Einsatz neu-
er, innovativer Technologien, intelli-
genter Planung, nachhaltigen Bau-
stoffen und optimierten Bauprozes-
sen reduzieren wir CO2-Emissionen.

Wir haben eine klare Nachhaltig-
keitsstrategie, einen eigenen Bereich,
der sich nur mit diesem Thema be-

schäftigt, und wir schulen unsere Mit-
arbeiter regelmäßig. Langfristig muss
Nachhaltigkeit in unseren Prozessen,
Systemen und im Arbeitsalltag selbst-
verständlich und niederschwellig mit-
laufen. Aktuell ist es ein hoher büro-
kratischer Aufwand und es fehlen im-
mer noch konkrete Leitlinien seitens
der Politik.

Komplexe und große Bauprojekte
verlangen nach enger Abstimmung
vieler Beteiligter. Welche Erfah-
rungen haben Sie mit Transparenz,
Teamgeist und interdisziplinärer
Zusammenarbeit gemacht?
Graf: Gerade bei großen und komple-
xen Bauprojekten zeigt sich, dass
Transparenz und eine gemeinsame In-
formationsbasis entscheidend sind.
Mit digitalen Tools wie BIM und einer
zentralen Datenplattform schaffen wir
Nachvollziehbarkeit für alle Beteilig-
ten. Ergänzt durch Lean-Methoden
fördern wir Teamgeist, klare Abläufe
und ein gemeinsames Projektver-
ständnis.

Unsere Erfahrung zeigt aber auch:
Neben allen Systemen und Prozessen
bleibt der Mensch im Mittelpunkt –

zwischenmenschliche Abstimmung,
Vertrauen und der Faktor Mensch ent-
scheiden letztlich über den Projekter-
folg.

Holz ist einer der ältesten Baustoffe
und zugleich ein Material der Zu-
kunft. Welche Entwicklung erwar-
ten Sie für den modernen Holzbau in
den kommenden Jahren, insbeson-
dere in Bezug auf Klimaschutz und
technologische Innovationen?
Graf: Holz wird als Baustoff in den
kommenden Jahren wohl weiter an
Bedeutung gewinnen, besonders auf-
grund seiner Eigenschaft als nach-
wachsender, regionaler Rohstoff. Wir
haben bereits in den letzten Jahren
und Jahrzehnten technologische In-
novationen gesehen, die sich durch
digitale Planungs- und Fertigungs-
technologien noch weiterentwickeln
werden.

Man muss hier aber jedenfalls auch
fair zu den anderen Baustoffen sein:
Auch sie setzen neue Maßstäbe in
Nachhaltigkeit und Innovation, was
eine sehr gute Nachricht für unsere
Kunden ist, die aus einer breiten Pa-
lette wählen können.

DIE FAKTEN

Das Bauunternehmen mit Fir-
mensitz in Gmünd ist ein Fa-
milienkonzern, betreibt 18
Standorte, beschäftigt aktuell
2.730 Mitarbeiter und ver-
weist auf 99 Jahre (Bau-)Er-
fahrung.

Neben den Sparten Hoch-
bau, Tiefbau und Elektrotech-
nik, Kommunikationstechnik
& Infrastruktur ist Leyrer +
Graf unter dem Namen Graf
Holztechnik und mit Sitz in
Horn auch im Holzbau tätig.
Und das an vier Standorten
und mit 200 Mitarbeitern.

Geleitet wird das Unter-
nehmen von Miteigentümer
und CEO Stefan Graf, gemein-
sam mit den Geschäftsfüh-
rern Christian Bruckner und
Peter Haas. Gegründet wurde
es 1926 von Anton Leyrer als
Bau- und Zimmereibetrieb.

LEYRER + GRAF

Frisch ausgezeichnet: das von Graf Holztechnik gebaute neue
Headquarter des Handelshauses Kiennast in Gars am Kamp.

Foto: Kurt Hörbst

Für unseren Lebenstraum
VON UNS BERATEN EIGENHEIM

NÖ Wohnbauhotline: 
02742 / 22133

noe.gv.at

JETZT WOHNTRAUM ERFÜLLEN:

Für mehr Eigentum in unserem Niederösterreich: 
1 % Fixzins jährlich bei einem Landesdarlehen mit 
einer Laufzeit von wahlweise 27,5 oder 34,5 Jahren
und zusätzlich Einmalzuschuss in der Höhe von 5 % 
eines Bankdarlehens bis zu einem Volumen von 
€ 200.000,–, entspricht bis zu €  10.000,– 
Zuschuss des Landes Niederösterreich.

Zinssatz1 % € 10.000 Einmal-
zuschuss

bis zu
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